Klasse 8G 

Deutscharbeit Nr. 2


                        19. November 2007

Name: ___________________________________________________
I. Setze die folgenden Sätze in die indirekte Rede. Achte dabei auf den richtigen Gebrauch des Konjunktivs! 
Beispiel: Klinsmann; „Die Mannschaft überzeugt vollkommen.“ Klinsmann sagte, die Mannschaft überzeuge vollkommen.
1) Klose: „Lukas ist ein guter Stürmer.“ 2) Lehmann: „Wir werden noch sehr weit kommen.“. 3) Löw: „Ich arbeite gerne mit Klinsmann zusammen.“ 4) Beckenbauer: „Die Spieler laufen sehr viel.“ 5) Klinsmann: „Die Schweden stehen sehr kompakt.“
II. Bilde die Konjunktivformen zu den folgenden Verben:

	
	Konjunktiv I
	Konjunktiv II

	sprechen
	ich
	sie (sg.)

	hören
	er
	du

	brechen
	wir
	ihr

	riechen
	ich
	du

	klettern
	sie (sg.)
	ich


III. Die Funktion des Konjunktivs – Bestimme kurz, aus welchem Grund in den folgenden Sätzen der Konjunktiv verwendet wurde!
a) Wäre ich bereits 18, könnte ich meinen Führerschein machen.

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

b) Er sei, so Glandorf, von der Qualität der Mannschaft überzeugt und wolle deshalb seinen Vertrag um zwei Jahre verlängern.

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

IV. Bestimme, aus welchen Sprachen die folgenden Fremdwörter ursprünglich stammen und markiere jeweils die Stellen, an denen du das erkennen kannst!
	Stratosphäre
	

	Kondition
	

	Malheur
	

	Skizze
	

	Konjunktiv
	

	Borghese
	

	Atheist
	

	Equipage
	


Viel Erfolg!
Diktat-Text (Schwerpunkt Fremdwörter)

Ines leidet an Asthma und ihr Arzt stellt ihr ein Attest aus, wenn sie für eine Therapie längere Zeit nicht zur Schule kommen kann. Im letzten Sommer war Ines in einem Kurort am Meer. Dort verbrachte sie sehr abwechslungsreiche und spannende Tage. Tagsüber gab es viele kulturelle Angebote. Sie besuchte die Bibliothek, schaute Journalisten bei der Arbeit zu, besuchte ein Musical und lag häufig am Swimmingpool und blätterte in einer Illustrierten. Das Essen war ebenfalls sehr abwechslungsreich. Es gab frische Champignons oder Zucchini mit Makkaroni. Zum Nachtisch aß sie häufig Joghurt mit Holundergelee, weil der viel Vitamin C hat. Sie kam sich vor wie eine richtige Touristin, die vom Hotelpersonal ausgiebig verwöhnt wurde. So war es auch kein Wunder, dass ihr Arzt nach den vier Wochen Kur in seiner Praxis eine deutliche Verbesserung ihrer Gesundheit diagnostizierte. (136 Wörter)
